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Publikum vollends begeistert
Feurig Flamenco holt Anda-
lusien in alle Konzertsäle der 
Welt. So geschah dies auch 
gestern Abend in Gampriner 
Gemeindesaal in atemberau-
bender Weise.

VON RETO ÖHRI

Ob der Gampriner Gemein-
devorsteher Donath Oehri 
die Bühne stürmen werde, 
fragte sich Rita Kieber-Beck 

bei der Begrüssung zum dritten Meis-
terkonzert der 19. Ligita. Mariano 
Martín holte Schritt für Schritt seine 
Gruppe auf die Bühne. Zuerst liess er 
sein Gitarre erklingen, liess darauf 
den Perkussionisten Eduardo auf der 
Bühne erscheinen, der ihm rhyth-
misch zur Seite stand. Das tragende 
Element der Stimme wurde von Car-
men Fernandez eingebracht. Zu ih-
rer charaktervollen Stimme gesellte 
sich ihr Klatschen. Diesen dichten 
musikalischen Teppich nutzten die 
beiden Tänzer Sonia Marquez und 
Jorge Santelmo für ihre energiegela-
denen Flamenco-Tänze, die das Pub-
likum in Begeisterung versetzten. 

Bühne als grosser Klangkörper
Jorge Santelmo zeigte, über welch 
tänzerisches Durchhaltevermögen 
er verfügt. Angetrieben durch Mar-
tíns Gitarrenklänge und durch das 
Klatschen der beiden Damen steiger-
te er sich zu körperlichen Höchst-

leistungen. Er verwendete die Gam-
priner Bühne mit seinen gesteppten 
Schritten als Klangkörper. Der 
Rhythmus des Flamenco geht unwei-
gerlich auf das Publikum über. Sonia 
Marquez setzte ebenfalls den gan-
zen Körper und auch ihr wehendes 
Kleid ein, um die Lebenskraft auf 
die Zuschauer übergehen zu lassen. 
Es wirkt unnatürlich, dass das Publi-
kum ruhig bis ans Ende der jeweili-
gen Darbietung sitzen bleibt, bevor 

es in frenetisches Klatschen aus-
bricht. Die Tänzer verfügen über ei-
ne höchst energiereiche Körperspra-
che. Sie beherrschen es, für einen 
Moment wie ein Stierkämpfer Ruhe 
einkehren zu lassen, um in der 
nächsten Sekunde in voller Dynamik 
in neue Bewegungsformen auszu-
brechen. Die Tänzer verfügen über 
eine Spannung von den Zehen- in 
die Fingerspitzen, die ein Bewe-
gungsrepertoire ermöglicht, das 

dem Publikum den Atem raubte.  
Die Flamencogruppe spielte sich 
förmlich in einen Rausch. Stehende 
Ovationen waren der Lohn. Dieser 
Ligita-Abend in Gamprin wird lange 
in Erinnerung bleiben. Wer hätte 
besser als Konzertsponsor hinter 
dieser fünfköpfigen, energiegelade-
nen Musikgruppe stehen können als 
die Liechtensteinischen Kraftwerke, 
die auch im kommenden Jahr wieder 
dabei sein werden?

«Mariano Martín y su grupo fl amenco» verzauberte das Publikum im Gampriner Saal. (Foto: Paul Trummer)

Komponisten interpretieren ihre Werke
Weltpremiere Ligita ist 
heute im Gemeindesaal Rug-
gell zu Gast.

Zeigenössiche Musik: Carlo Domeni-
coni und Atanas Ourkouzounov (mit 
Mie Ogura, Flöte) werden heute eige-
ne Kompositionen vorstellen – da-
runter auch eine Weltpremiere! Be-
ginn ist um 20.15 Uhr im Gemeinde-
saal Ruggell. Selten hat man die Ge-
legenheit, Musik vom Komponisten 
selbst vorgetragen zu bekommen. 
Am heutigen Abend gibt es gleich 
zwei Mal die Möglichkeit dazu! 

Carlo Domeniconi solo
«Immer wieder sucht Domeniconis 
Musik die Synthese von Ost und 
West. Er scheint fähig, die Quintes-
senz verschiedener Kulturen zu neh-
men und sie neu zu erzählen. Eine 
hypnotische Unvermeidlichkeit geht 
durch seine Musik» (Michel Lydon, 
Soundboard magazine). Der italieni-
sche Komponist und Gitarrist Carlo 
Domeniconi ist heute einer der be-
deutendsten Künstler für sein Ins-
trument. Sein Werk widmet sich in 
erster Linie der Gitarrenmusik. 
Auch bei anderen Gattungen der 

Musik finden seine Werke den Weg 
zum Publikum. Als Interpret gibt 
Carlo Domeniconi regelmässig und 
weltweit Konzerte mit eigener Mu-
sik. Viele seiner Kompositionen wer-
den von namhaften Musikern ge-
spielt und Stücke wie «Koyunbaba», 
«Variationen über ein anatolisches 
Volkslied» oder «Hommage à Jimi 
Hendrix» sind heute ein fester Be-
standteil, ja Standards der Konzert-
programme. Carlo Domeniconi 
spielt im ersten Teil des Doppelkon-
zertes zwei Kompositionen.

Atanas Ourkouzounov mit Flötistin
Der aus Bulgarien stammende Kom-
ponist und Gitarrist Atanas Ourkou-
zounov studierte in Paris, wo er zur 
Zeit auch lebt und am Conservatoire 
Maurice Ravel unterrichtet. Seine 
Musik ist geprägt durch den Einfluss 
der Musik seines Heimatlandes. So 
dominieren in seinen Werken Takte 
und Verzierungen, die an orientali-
sche Musiktraditionen erinnern, 
aber auch Klänge, die an Bela Bartok 
denken lassen. Er hat zahlreiche 
Preise für seine Kompositionen ge-
wonnen und ist regelmässig zu Gast 
bei Gitarrenfestivals in Europa, Ka-
nada und Japan. 

Seine Partnerin, die japanische Flö-
tistin Mie Ogura, tritt regelmässig 
als Solistin in Kammermusikprojek-
ten und Orchestern unter Dirigenten 
wie Peter Eotvos, Mark Foster oder 
Zolt Nagy auf. Sie ist Herausgeberin 
einer Jazzflötenschule und ist neben 
ihrer künstlerischen Tätigkeit als 
Dozentin tätig. Im Konzert von Ata-
nas Ourkouzounov kommen Solo-
werke wie auch Stücke für Flöte und 
Gitarre zur Aufführung – eine 
Welturaufführung inklusive! 

Infos und Vorverkauf
Im Internet kann man unter www.

Ligita.li alles über die Gitarrentage 
erfahren. Sich die Karten im Vorver-
kauf zu sichern ist empfehlenswert. 
Zeitgenössische Musik – den Kompo-
nistenabend kann man Dank dem 
Konzertsponsor Farben Gstöhl AG 
heute ab 20.15 im Gemeindesaal 
Ruggell erleben. 

Die weiteren Meisterkonzerte 
der Ligita 2011:
Donnerstag, 7. Juli, 20.15 Uhr, Kir-
che Mauren: Paul O’Dette
Freitag, 8. Juli, 20.15 Uhr, Gemein-
desaal Eschen: Alvaro Pierri

Komponistenkonzert: Carlo Domeniconi spielt solo, Atanas Ourkouzounov im 
Duo mit der Flötistin Mie Ogura – und die Zugabe vielleicht zu dritt? Beginn ist 
um 20.15 Uhr im Gemeindesaal Ruggell. (Foto: ZVG)

Trio Nété

Kommentiertes Kon-
zert mit Gitarrenbauern
Die befreundeten Künstler Anna Sle-
záková, Ďusi Burmeč und Vlastimil 
Flajšingr gründeteten 2003 aus ge-
meinsamem Interesse für Kammer-
musik das Ensemble Trio Nété. Nach 
ihrem ersten Zusammentreffen beim 
«Moravia Guitar Consort», das sich 

vor allem auf Renaissance und Ba-
rockmusik konzentriert, spielen sie 
nun als Trio hauptsächlich zeitge-
nössische Musik. 2006 gewann das 
Trio Nété den 1. Preis beim Concorso 
Europeo di Chitarra Classica «Città 
di Gorizia». Bedeutende tschechi-
sche Komponisten haben dem En-
semble ihre Werke gewidmet.
Für ihr Konzertprogramm an der Li-
gita hat das Trio Nété zeitgenössi-
sche Kompositionen ausgewählt, da-
runter auch dem Trio gewidmete 

Werke. Das kommentierte Konzert 
unter dem Patronat der Matt Druck 
AG Mauren beginnt heute Dienstag 
um 18 Uhr im Peter-Kaiser-Saal der 
Musikschule in Eschen (freier Ein-
tritt – freiwillige Kollekte).

Die weiteren kommentierten Kon-
zerte der Ligita 2011:
Donnerstag, 7. Juli, 18 Uhr: Gitar-
renpräsentation der Aussteller
Freitag, 8. Juli, 18 Uhr: Tania Chag-
not

Gitarrenpräsentation

Gitarrenbauer 
erklären Philosophie
ESCHEN Mit der Gitarrenpräsenta-
tion wurde eine weitere spannende 
Facette der Ligita vorgeführt. Die 
Konstruktionsmaterialen Holz und 
Elemente sowie die bewusste Wahr-
nehmung von Klangfarben kamen 
ins Spiel. Ein junger Gitarrist aus Al-
banien lies das Stück «Julia Florida» 
von Augustin Barrios erklingen. Er 
ist im 1. Schuljahr der Akademie der 
Künste in Tirana eingeschrieben. Er 
spielte das Stück von Barrios fünf 
Mal, jeweils auf der Gitarre eines an-
deren Gitarrenbauers. Diese stellen 
im Musikschulzentrum Unterland 
während der Ligita ihre Instrumente 
aus. Die Studenten haben die Mög-
lichkeit zu testen, ob die Gitarren zu 
ihnen passen. Durch den Kontakt 

mit den Gitarrenbauern können sie 
das für sie geeignete Intsrument fin-
den. Im Peter-Kaiser-Saal des Musik-
schulzentrums Unterland fanden 
sich einige Interessierte ein, um die 
unterschiedlichen Philosophien der 
Gitarrenbauer zu hören. Vor Ort wa-
ren Annette Stephany, die den spa-
nischen Klang des frühen 20. Jahr-
hunderts liebt. Sie konstruiert im 
Normalfall mit Fichtenholz. Lorenzo 
Frignani achtet auf die «Klangbalan-
ce». Ein Hörer brachte die Sprache 
auf das Edelholz Rio-Palisander.  
Der Gitarrenbauer Pepe Toldo wies 
auf die Mythen hin, die sich um die-
ses Holz ranken, das von führenden 
Gitarrenbauern eingesetzt wurde. 
Yuichi Imai aus Japan setzt auf Ze-
dernholz und schenkt seine Gitarre 
als ersten Preis für den Internationa-
len Ligita Gitarrenwettbewerb. Er 
dankte auch Franz für das Spiel auf 
der Gitarre. Nicolo Alessi öffnete mit 
der kurzen Präsentation seiner Me-
chanik für die Gitarre ein weiteres 
Fenster in die Gitarrenwelt. (rö)

Franz beim Vorspiel auf den verschie-
denen Gitarren. (Foto: Pault Trummer)


